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Wöchentlich zwölfmal . — Adonnementspreis : Vierteljährlich in Karlsruh «
Wdi eiTi« Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das Haus gebracht 3 Mark , durch die Post
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» ,
' er « te « -Annahme in der Geschäststelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . B . ,

Uchstraße 9 (Telephon -Anschlsß Nr . 400) sowie in allen bekannten Annoncen - Expeditionen .i
_
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Samstag -Beilage : Basisches Unterhaltungöblatt
verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche« Reich . Ausland , badische PokiA«
und Feuilleton Walther Gilnther ; fiir badische unpolitische Angelegensten , Lokal.
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Hai d̂el und letzte Telegramm « Karl Binder ; sürR « ll« ne»

und Inserate Mathilde Schutzmann ; sämtliche in Karlsruhe

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/tlO bis VtH Nhr, nachmittags '/»6 bis V ® ilhr .
Telephon Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Berlag der Badische« Landeszeitung , G . m. b . H. , Hirschstr . 9 , Karlsruh «.

55. Jahrgang . Karlsruhe , Samstag, II . Mär; 191« 75. Jahrgang . AtenMatk

Ein deutscher Borstoß in der Champagne .
Der kutsitf Tagesbericht.

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . März , vorm . (Amtlich.)

. Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen Ber-

lusteir bic stark ausgebauten Stellungen in den Waldstücken süd-
sich von Ville -aux Bois (20 Kilometer nordwestlich von
Reims ) in einer Breite von etwa 1400 Meter« und einer Tiefe
bis etwa 1 Kilometer . An unverwnndeten Gefangene» fielen

12Offiziere , 725 Mann
in unserer Hand,

an Beute eine Revolverkanone, 5 Maschinell -
gcwchre, 13 Minenwerfer.

Auf dem westlichenMaasufer wurden die letzten von
den Franzosen noch im Raben - und C u m i ö r e s . -W a l d be¬
haupteten Rester ausgeräumt . Feindliche Gegenstöße mit
starke » Kräften , die gegen de» Südrand der Wälver und die
deutsche» Stellungen weiter westlich versucht wurden , etzstick »
ten in unserem Abwehrfeuer .

Anf dem Ostufer kam es zu sehr lebhafter Artillerie ,
t ä t i g k t i i, besonders in der Gegend nordöstlich von B r a s ,
westlich vom Dorfe, um die Feste B a u x und an mehrere» Stel¬
le» in der W ö v r e-Ebene . Entscheidende Jnsanteriekämpfe gab
es nicht , »M wurde in der Nacht ein vereinzelter französischer
UebersallSversuch auf Dorf BlauzSe blutig abgewiesen .

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze getroffen,
stürzte ei« französisch eö Flugzeug zwrschcn den beider-
fertige » Linien südwestlich von Chkteau Saline brennend ab.
Tie Jns«fsen sind tot und wurde « mit den Trümmern des Flug-
Zeuges von uns geborgen .

vestltcher und Balkan-Kriegsschauplatz .
Nichts Neues

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch -ungarischen Tages-
berichte.

WTB . Wien , 11 . Marz. (Nicht amtlich) . Amtlich wirb der-
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die noch am unteren Semeni verbliebene » italieuZ -

sche « Kräfte haben vorgestern , in der östlichen Flanke be»
dckcht, nach Abgabe weniger Kanonenschüsse schleunig st den
Rückzug augetreten . Sie stellten sich vorüberssehevd noch
auf den Höhen nördlich von F e r a S, räumte » aber bald auch
diese und wichen, alle Nebergänge hinter sich zerstörend , auf das
südliche Vojufaufer zurück . In Nordalbanien und Montenegro
herrscht nach wie vor Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer war gestern a» der kustenländi -

schen Front gegen die gewohnten Punkte wieder leibhafter. Im
Abschnitt der Hochfläche von Doberdo kam eS auch zu Minen-
Werfer- und Handgranatenkämpfen .

Der Stellvertreter de» Chefs des GeneralstabeS :
v. H o e f e r, Feldmarfchalleuwant .

Die Schlappe der Engländer in Mesopotamien .
() London , 11 . März. Der i» Mefopotamie » kommandie »

rende General meldet, daß A y l m e r am 8. März siebe» bi»
acht Meilen vom Tigris auf dem rechten Flußufer operierte .
Infolge Wassermangels sei er genötigt gewesen, a» de»
Fluß zurückzugehen , nachdem er alle Verwundete » fort-
geschafft habe.

England und die Aushungerung Teutschlands .
( ! ) Bafel , 10. März . Der „Basler Anzeiger" berichtet: Die

Teuerungin England ist eine überraschendgroße
geworden. Die Weizenpreise sind neuerdings in die Höhe
geschnellt , und stehen gegenwärtig auf 365 Schilling für die
Tonne , die in dem angieblich ausgchungerten Deutschland nur
277 <M und ab 1 . April nur noch 200 <M (gleich 260 Schilling )
kostet. Die Getreidevorräte Englands . die ganz au? die argenti -
Nische Einfuhr angewiesen sind , sind so k n a p p geworden, daß
die „Times ^' selbst zugestehen , die in London vorhandenen Bor »
räte würdenkaum 14Tag ereichen . wenn die Zufuhr

labgeschnitten werden sollte.

Das zweite Kriegsjahr.
Zweinnddreitzigste Woche .

* Karlsruhe , 11 . März .
Das Ringen um die Festung Verdun wird zu den gewal¬

tigsten und blutigsten Geschehnissen dieses wechselreichsten Krie-
ges gehören. Artilleriemassen, wie sie noch in keiner Ichlacht
verwendet wurden , stehen sich hier gegenüber. Um jeoen Fuß -
breit Erde mutz gekämpft werden, und an manchen Flächen deS
heiß umrungenen Festungsgeländes reiht sich Granattrichter an
Granattrichter . Unter der atemraubenden Spannung der ganzenWelt messen sich wieder einmal Deutschland und Frankreich i»
einer entscheidenden Schlacht . Und es geht um mehr, wie um die
Eroberung der Feste Verdun . Es gilt für uns den Beweis zu
erbringen , daß unsere militärische Ueberlegenheit über den ge-
fährlichsten Gegner cmf dem Festland noch nicht gebrochen ist
Frankreich aber kämpft um seine Stelle als Großmacht . Dö»
Recht hat vor kurzem ein französischer Militärschrtststeller ein¬
schrieben , daß mit einer Niederlage bei Verdun das Schicksal
Frankreichs als einer Macht zweiten, ja dritten Ranges besiegelt
sei. Wenn heute noch einige Pariser Blättler die erregte franzö¬
sische Bevölkerung 'damit zu beruhigen und zu trösten versuchen ,daß sie die Bedeutung des Besitzes der Festung Verdun herab -
setzen oder gar wegstreiten, so ist das Vogelstraußpolitik . In den
maßgebenden Kreisen Frankreichs weiß man . was auf dem Spietsteht. Man hat dort schon den Kampf um Verdun mit dem Rin¬
gen um Paris im Jahre 1870 verglichen und man macht nichtumsonst die verzweifeltsten Anstrengungen , und bringt di«
furchtbarsten Opfer für die von Norden und Osten schon so hartbedrohte Stadt . Den kleinen Erfolg , den die Verteidiger Ver-
dun » gestern mit der teilweisen Rückeroberung der PanzerfesteVaux errungen haben, muß mit Hekatomben von Menschenlebenerkauft worden sein . Daß es dm Franzosen gelingen wird , de»
deutschen Borstoß hier zum Stehen zu bringen , kann nach allem.waS bis jetzt geschehen ist , nicht erwartet werden. Die auch vonden Franzose » zugegebene große artilleristische Ueber »
legenheit unseres Heeres wird diesen schwachen deutschenVerlust rasch wieder wett machen . Die Aktion auf dem rechte »Maosufer , begann am 7. Mürz mit dem Einschieben und am8 . März mit dem WirkungSschreßen gegen die befestigte Frontvon Douaumont . Hardaumont und Fort Vaux . Der In -
fanterieangriff setzte im Laufe des 8 . März ein und wurde mitEinbruch der Nacht durchgeführt. Der Sturm ist auf diefM,
gangen Frontstück glänzend gelungen. Wie im Heeresbericht be-
fonderS hervorgehoben wurde, zeichneten sich die Posenschen Re¬gimenter 6 und 19 durch höchste Tapferkeit und unwiderstehlicheWucht ihres Vorstürmen » hervorragend aus .Es darf auch nicht vergessen werden, daß Verdun bereitstwn der Woevre -Ebene her und westlich d er Maa ,schwer bedroht ist . Gerade dieser Angriff unserer Truppen anfdem unren Ufer der Maas macht , wie ergänzend« Meldungen ;,ndem Ichten Heeresbericht besagen , planmäßig und gute Fort -schritte . Da » 3>orf Bethincourt war zwar immer nochin französische» Händen , aber die Borstellungen von M ort

Bismarck und List.
Von HeinrichVierordt .

Otto von Bismarck und Friedrich List :
Kein dritter von allen Deutschen ist
Vorschauenden, weltweiten Seherblicks wegenDen beiden Kolossen geistüberlegen!
Wo sich Cuphrat und Trigris vermählen im Lauf,Stellt Friedrich List das Deirkmal auf :
Der lange , bevor der Tag gegraut ,Die Baadadbahn vorausgeschaut!

© mite Chronik.
Wae die Mannschaft des „Clan Moctavish" mit der

aS lt " eTl,bte - In dem zwei Spalten langen Bericht des
-yOailt) Telegraph "

, der die Erzählungen der Mannschaften des
J „ Möve " versenkten englischen Dampfer » „Clan Macta -
fW wiedergibt , finden sich zahlreiche , noch nicht bekanntgegebene.U'.deressante Einzelheiten . Die 18 Offiziere und Mannschaften des
»Ulan Moctavish"

, die aus Teneriffa in Tikbury anlangten , wur -
sofort von Reportern bestürmt . „Das Gefecht mit der

^ 'JflöveV erzählte der dritte Offizier , „fand Sonntag , den 16 .tnuar ffaä . Wir begegneten der „Möve" gegen Abend und
c. - für einen harmlosen Kauffahrer . Während wir ohne
- - r hatte die , Möve" songlos ein Licht am Vorder -
wast . Sie war von einem anderen Dampfer begleitet, der sichwater als die gekiperte „Appam " entpuppte .

" Nach einer Schil-
des kurzen Kampfes — der „Clan Maetnvish" hatte ein

011 —, erzählt der Offizier , wie deutsche Mann -« iten an Nord des englischen Schiffes kamen : „Wir wurden
fi ^L ;r erf aufgestellt und dann in Boten nach der „Appain" ge-
f, wo imm uns * fiir Kriegsgefangene erklärte. Hierauf
JjfjWc Wärt Uns in einer Salan - Kajute 1 . Klasse unter . Am

Tage wurden wir auf die „Möve" überführt/ ' Mit
r ^ Ber Anschmrlichkeit schildern die englischen Schiffsleute weiter .
^ e nc nuwnehr als bewachte Passagiere und höchst unfreiwillige

ir : ? n ™ Erober,rngsKÜge de? . Möve"' eine Zeitlang mit¬

machten: „Die schlimmsten Stunden , die wir erlebten ", erzählteeiner der Engländer , „waren die Zeiten , in denen die „Möve"
gegen englische Dampfer feuerte . Wir saßen in der Kajüte hinterVerschluß, sahen nichts, sondern hörten nur den Lärm der Ge-
schütze . Schließlich halsen wir uns , indem wir auf einem ineiner Ecke aufgefundenen alten Grammophon Lieder spielten .Die „Möve" mußte mit der .gekaperten „Westburn" einen eng-
lifchen Kreuzer passieren . Man ließ uns arglos vorbei. VÄ
dieser Gelegenheit sagte ein deutscher Offizier : „Wenn ich der
Kapitän dieses britischen Kreuzers wäre , würbe ich mich selbst
erschießen .

" Die Engländer wurden , wie sie selbst berichten, von
der Mannschaft der „Möve" ausgezeichnet behandelt : „Wir
wurden sehr gut behandelt . Viel besser, als wir erwartet hatten .
Zum Frühstück bekamen wir schwarten Kaffee mit Zucker und
gutes Brot . Zu Mittag erhielten wir kräftige Flerschsuppen.Brot und Tee . sowie Kartoffeln und Gemüse. Morgens und
abends durften wir je eine Stunde unter Bewachung auf dem
Deck spazieren gehen. Auch konnten wir uns für einen Penny
rasieren und die Haare schneiden lassen . Man erlaubte uns auch,
zu rauchen : Zigaretten und Tabak konnten wir in der Schiffs -
kantirre rauchen.

" B . Z .
Die falsche » Prophezeiungen bei frühere» Kriegen . Bei

Betrachtung der Prophezeiungen , die in vergangenen Kriegenbekannt wurden , ist mit merkwürdiger Gleichartigkeit festzustel-len, wie die meisten Propheten sich fast immer in der Dauer deS
Krieges irrten . In den meisten Fallen wurde dfc Zeitdauer , die
man fiir einen Krieg voraussehen zu können glaubte , von der
Wbrklrchbeit um ein Vielfaches übertroffen . Als der französische
Revolutionskrieg begann , weigerte sich Pitt , irgendwelche kür
längere Zeit berechnete Vorkehrungen zu treffen . Die Geschichteaber erwies , daß seine Stellungnahme völlig unrichtig war . Der
Krieg entwickelte sich zu einer Reihe von Kampfhandlungen , die
sich durch nicht weniger als 20 J <:hre fortsetzten . Im türkisch -
engliich -russifchen Kriege glaubte man allgemein, den Kampf
durch einen Sturm auf Sebastapol im Handumdrehen beenden
zu können. . Aber die Festung hielt ein Jahr lang den Angriffen
stand, und die Kräfte und Hilfsmittel der Verbündeten wurde»— allen anders lautenden Prophezeiungen zum Trotz — auf eine
harte Probe gestellt. Auch im Burenkrieg sprachen die englischen
Propheten mit aller Bestimmtheit von der Z^itdaue - eine»
Monats Und auch in diesem Falle sah die Wirklichkeit ganz

anders aus . Das beste Beispiel aber für den typischen Optimis -muS . der die Propheten stets bei Beginn eines Krieges erfüllte ,
Mert der Krieg zwischen den Nord- und Südstaaten in Amerika.Die gemeinsame Ansicht der damaligen Propheten ging mit aller
-öestrmmtheit oahln , baß eme einzige Schlacht vor Rlchmol'd
«alles entscheiden müsse , und daß der Krieg höchstens '

)U Tag «währen könnte. Keiner der Generäle der Bürgerkriege sah nurim entferntesten vc-raus , in wie entgegengesetzter Wcise der
Krieg sich in die Lange ziehen würde. Fast jeder Krieg der Welt¬geschichte vermochte als Beweis dafür dienen , daß die Merwiegeud «Mehrz»rhl der Kriegspropheten die Zeitdauer stets unverhältnis¬mäßig ku-rz annahm . Und trotz dieser Beispiele wiederholte sichdas Gleiche bei Ausbruch des Weltkrieges. Die Propheten dieMi August 1914 von drei , höchstens vier Monaten sprachen —und das taten die ineisten - teilen in dieser Beziehung durchausÄas Schicksal ihrer Vorgänger.

Kunst, Wisseuschaft Literatur.* Die Schriftstellerin Wilhelmi»» v. Hiller« vollendet heut«« n 11 . März ihr 80. Lebensjahr. Wilhelmine v . .Hillens »
belletristische Werke haben viele Jahre hindurch einen MaßenLeserkreis gefunden . Die Schriftstellerin ist eine Dochter von
Charlotte Bmch-Pfeiffer . In ihrer Jugend hat sie sich auch aufder Bühne erfolgreich betätig , doch gab sie diesen Beruf aus.narKem sie sich 1857 mit dem Staatsanwalt und badischen
Kammerherrn (späteren Landgerichispräsidenten) Hermann
V . Hillern vermählt hatte , und widmete sich seitdem ihren
literarischen Neigungen . Sie hat eine stattliche Reihe von Er¬
zählungen und größeren Romanen geschrieben ^ von denen „Die
Geyerwally " wohl am bekanntesten geworden ist. Auch ander «
Werke wie ..Doppelleben"

. „Aus eigener Kraft "
. „Arzt der

Seele "
, „Höber ols die Kirche"

, haben große Verbreituii « ge»
fuiiden . Se » 1882 verwitwet, siedelte sich die Dichterin , die zu .'»
KwthoilisisiiuiS übergetreten ist . in Oberammergau an . Ihre
Tochter^ ebenfalls eine bekannte Schriftstellerin , ist mit dem
Maler Zeno Diemer verheirate .

©► Die Wahrheit über die Auktion Reisinger . i» Newyvrk.
Etz wirÄ unS geschrieben : Die englische Presse lügt nicf't mir i»
Sachen der Politik und der Kriegführung , sondern ihre Fal -
schungen erstreck» sich auf alle Gebiete de» Lebemö ' und bei
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H o m m e tourben genomimen . Diese liege« schon etwas südlicher
ioie Bethincourt , etwa am Wege, der von Tumiöves erst in West-
licher Richtung, dann ein Knie bildend, nördlich nodi dem Dorfe
Bethincourt fuhrt . Französische Gegenangriffe gegen unsere -'
Stellungen im kl. Rabenwalde und im CumiöreS -Walde wurdeq
sehr verlustreich für den Feind abgewiesen. Es ist noch ein un¬
endlich schweres Stück Kriegsarbeit bis zum enblichen durchschla¬
genden Erfolge zu leisten , denn die französische Heeresleitung hat
in diesen Winkel der Westfront alle nur verfügbaren Reserven
geworfen. Aber der Siegespreis ist der großen Anstrengungen
und der Opfer , die auch wir bringen müssen, wert .

Eine französische Zeitung hatte unlängst geschrieben , daß
Frankreichs Blut in Strömen fliehe, während jenes Englands
nur tropfe . Daraus spricht eine bittere Erkenntnis . Man hat
in London tatsachlich jeht größere Sorgen als den Existenzkampf
des verbündeten Frankreich : Verdun liegt ja weit vom Meer , um
dessen Beherrschung England kämpft. Die Verschärfung des
U-Bvotkrieges hat die Frage der Fracht ? aumnot zu einer
brennenden gemacht . Der Schiffsladeraum hat in «der letzten Zeit
schon sowieso nicht ausgereicht , und jedes deutsche Torpedo , das
einen englischen Handelsdampfer in die Tiefe schickt, steigert die
Sorge um die Ernährung des 40 Millionen -Volkes , dessen eigene
Landwirtschaft so gänzlich darniederliegt . Nun ist ja in diesen
Tagen den Staatsmännern von Downingstreet ein Schachzug , ge¬
glückt, der einerseits ihre Schiffsraumsorge etwas mildern soll,
andrerseits dem verhaßten Teutschland einen neuen Feind auf
den Hals hetzt. Portugal , das schon längst nichts anderes
als ein Vasallenstaat Englands war , hat die in seinen Häfen lie-
standen deutschen Schiffe beschlagnahmt, um sie England auszu -
liesern . Deutschland hat mit 'dem verkommenen Land kurzen
Progeß gemocht , und ihm den Krieg erklart . Wäre Portugal ein
Staat , der Rückgrat hätte , so müßte es sich bedankt haben für die
klägliche Rolle , die sein großer Freund England ihm zuschrieb .
Da Portugals leitende Männer aber Wachs sind in den Händen
der englischen Diplomaten , so konnte Sir Edward Grey diesen
„Erfolg " erringen , — einen Erfolg , der England bei seinen
Bemühungen um Bulgarien völlig mißlang , bei denen um Grie -
chenland nur in bescheidenstem Maße glückte. Gerade der Ver-
gleich mit der UmWerbung der beiden genannten Balkan »
st a a t e n zeigt die Billigkeit des englischen Erfolges . Daß die
Auffüllung des mangelnden Frachtraumes dadurch soweit gelang,als nicht die deutschen Seeleute ihre Maschinen unbrauchbar ge-
macht haben, tat wenig zur Sache. Die Portugiesen jubeln der
Sache Englands zu und helfen ihm für den Augenblick wieder
in die Steigbügel . _

Der Fuß , den sie gehalten haben, wird ihnen
den Lohn dafür heimzahlen. Portugal wird kein besseres Los
haben als alle die andern kleinen Staaten , „für die" und mit
deren Hilfe England kämpft. Die Verwendung der Schiffe von
Lissabon in englischen Diensten kündigt das an . Ueberschlägt man
in Deutschland den inneren Wert dieser offenen Feindschaft Por -
tugals , so sinkt die Bedeutung des Ereignisses noch um einige
Grade tiefer . _

Das kleine portugiesische Heer , das , so viel wir
wissen , schon jetzt in Aftika fast völlig gebraucht wird , wird dem
stolzen England , das ja . nach seiner Aussage , mit der Ausbildung
und Ausrüstung von Millionen der eigenen Landeskindsr den
Kriegsbedarf an Menschen für Jahre hinaus decken kann , wenig
ausmachen? auch die Mitwirkung Portugals im Kolonialkrieg
gegen Deutsch-Ostafrika wird ihm nicht bedeutungsvoll erscheinen.

Die schwere Bedrohung , die dem britischen SeeHandel durch
die Verschärfung des deutschen U-Bootkrieges erwächst , wird die
so lange sorgfältig verstet gehaltene englisch « Flotte doch
eines Tages aus ihren Schlupflöchern herausziehen , um im offe-
nen Kampf zu retten , was noch zu retten ist . Auf diesen Tag der
Abrechnung wartet unsere junge deutsche Flotte schon seit dem
ersten Kriegstag mit brennender Gier . Die zahlenmäßige Ueber»
legenheit der britischen Panzerkolosse schreckt sie nicht. In ihr lebt
eine Tatkraft und ein Wagemut , der sich in dem Unterseeboot-
krieg , wie in den wenigen Seegefechten, zu denen es gekommen
ist , stets aufs glänzendste bewährt hat . Erst zu Beginn dieser
Woche haben wir von dem Geist, der in unserer Marine herrscht ,eine köstliche Probe bekommen in der Heimkehr der „M 6 w 4" .Unter ihrem genialen Kapitän , dem Burggrafen zu Dohna,
Schlodien, ist das deutsche Kriegsschiff glücklich, überreiche Beute
an Bord , durch die englische Blockade hindurchgeschlüpft, und in
ihren Heimatshafen eingelaufen . Ernst und Sorge vor diesem
Entscheidungskampf zur See umdüstern heute schon die Stirnen
der britischen Staatslenker . Die Reden Churchills im Parlament
haben diese Nimmung nur noch arhöht : der britische Schiffsbau
ist während des Krieges nicht so vorwärts gekommen , wie man
in nichteingeweihten Kreisen erwartet hatte . Wir Deutsche sehen
auch diesen Zeiten mit Ruhe und Zuversicht entgegen , denn wir
wissen , daß bei unserer Marine ein Teil derbestendeutschen
Kraft , an Menschen wie an Kriegsmaterial , bis jcht brach ge-
legen hat .

Die englische« Sorge » «m Aegypten.
) ; ( Rotterdam , 10. März. Die Londoner Zeitung « bestäti»

k-n nunmehr laut „D . T." i« von der Zensur zugelassenen Tele-
göamme« aus Alexandrien , daß die englischen Bcrteidi -
gungsposte « am Suez -Kanal nach rückwärts verlebt
worden find, und daß die Lage in Aegypten nicht ohne Besorg-
nis ist.

Kultur . Ein Beispiel dafür ist die irreführende Berichterstattungbei der Versteigerung der bedeutenden Sammlung des Deutsch-Amerikaners Hugo Reisinger, vo-n der im „Cicerone" jetzt eine' der Wahrheit entsprechende Darstellung gogöben wiod. So mel¬
deten die englischen Zeitungen » an dem zweiten Tage der Ver-
Steigerung. an dem „nur " die deutschen Werke zum Verkauf
standen, sei ein diel schlechteres Publikum zugegen gewesen ,während cm dem ersten Tage die „vornehmen" Newyorker
Kreise , die mit theatralischem Pomp inszenierte Veranstaltung be¬
suchtem. „^ ch selber habe einen derartig großen Unterschied nicht
entdecken können", sagte der Berichterstatter des „Cicerone" .
„Wchr ist. daß am zweiten Tage das deutsche Element überwog .

"
Sodann ist es durchaus nicht richtig, daß für die deutschen Bilder
so „ lächerlich geringe Preise " gezahlt wurden . Wohl erzielten
einilge Franzosen von Weltruhm die höchsten Summen : so brachteder feine Corot der Sammlung 10 200 Dollar , Monnets „Water -
k»» Briücke " 9300 Dollar . Doch erzielten manche deutschen Werke
recht angemessene Preise , so der Leibi der Samlung 4100 Dollar ,ein Stilleben von Schuch 3100 Dollar , Liebermanns „Polospieler "
1250 Dollar , ein Leistikow 1025 Dollar , ein Uhde 1750 Dollar und
Trübners „Schloß Hemsbach" 725 Dollar . Einige deutsche Bilder
wurden von, amerikanischen Museen angekauft , so vom Metro -
Palitan -Mioseum in Newyork die ..Atelierszene" -deS Freiherrn
von Habermann und eine Landschaft Trübners , vom Detroits -
Museum das Bild „Im Hochsommer von Leo Putz . Manche
Bilder von unbekannten Meistern gingen freilich um ein Spott -
oeld fort , aber durchaus nicht nur deutsche Werke . Allerdings«cht der Durchschnittsamerikaner jetzt wir vor dem Kriege echter
deutscher Kunst fremd gegenüber. „Deutsche Kunst erwächst aus
dem Schöße, aus dem Leben und Streben des ganzen Volkes , ist
dessen Echo und Wegweiser zugileich, ist deshalb auch eine Sacheder ganzen Nation und ihres Lebens . In Amerika aber ist die
Kunst nur ein schönes äußeres Gewand , ein Feiertagskleid . eine
Sache, der man sich n a ch Tagesschluß gelegentlich einmal widmet,bei der man, wie im Theater , vergessen will und die man größten -

'
teils den „Damen " überläßt . Wie sollte da im allgemeinen Platz
für unsere deutschen Meister sein?"

Die Kämpfe in den Kolonien.
WTB . London, 11 . März . Ein von General S m u t s ein-

gelaufenes amtlich es T e legramm besagt , daß nach der
gestrigen Besetzung von C h a I a (?) die Streitmacht des Ge-
nemis Van de Venters nach Tavet « vorgestoßen ist . Sie
fand es teilweise vom Feinde geräumt . Einige Deutsche
mit Maschinengewehren ergaben sich dem General Bereiiger . Wir
beisetzt« » Taveta . Gleichzeitig mit der gestrigen Vorwärtsbe -
wogung begann General Tighe Salaita (?) anzukeifen und zu
beschießen , das wir jetzt besetzten.

In einem früheren Telegramm hatte Smuts gemeldet,
daß ihm der Uebergang über den Lumifluß gelungen sei .
Dieser kommt vom Kilimandscharo und fließt vom Norden nach
Süden in den D j i p e-S e e. Es handelte sich also um ein u m-
fassendes Vorgehen gegen Taveta ^ vor dem die dort
und nördlich davon ani Dschala -See stehenden deutschen Siche-
rungSabteilungen anscheinend genötigt sind, auf deutsches Ge-
biet zurückzugehen.

Amerika und der Seekrieg .
WTB . Amsterdam , 11 . März . Wie ein hiesiges Blatt meldet,

bestätigt die „Associated Preß " den Bericht, daß Präsident
W i I s o n, ehe er das deutsche Memorandum beantworten wiri^,
England Uin die genauen Einzelheiten der In -
struktionen fragen wird , welche den bewaffneten Han¬
delsschiffen gegeben wurden .

Tie Vereinigten Staaten nnd Mexiko.
WTB . London, iL März . Nach einem Telegramm der „Ti¬

mes" aus Washington wurden die amerikanischen
Tr u p p e n , die Villa verfolgen , zurück gl erufen . Wilson ist
vorläufig noch gegen eine kräftige Intervention , die darauf aus -
geht, das ganse Land zur Ruhe zu bringen . Die Amerika -
ner haben ihr Vertrauen zu Carranz « verloren ,
und seine Macht nimmt beständig ab . Alle Berichte stimmen
darin überein . daß der Zustand unter seiner Herrschaft schlim-
mer sei als je.

WTB . Columbus (Neumexiko ) , 11. Marz. (Nicht amtlickk) .
Reuter meldet : Die mexikanischen Banditen verlo -
ren übe ^ IVV Tote und 200 Verwundete . 16 ameri¬
kanische Soldaten und Zivilpersonen wurden getötet . Die ameri¬
kanischen Truppen kehrten gestern abend nach der Grenze zurück ,
nachdem sie auf dem Rückzug noch dreimal mit Mexikanern , die
Verstärkungen erhalten haben, und sich einer kleinen amerikani-
schen Abteilung in den Weg geworfen hatten, in den Kamps ge-
raten waren . Nach den vorliegenden Berichten waren die Ameri-
kaner 5 Meilen auf mexikanisches Gebiet vorgedrungen.

Aus Washington kommt die Nachricht , daß die Regie-
rung die Maßregeln des Obersten Slocum , der die amerikanischen
Truppen in das mexikanische Gebiet einmarschieren ließ , voll-
kommen gebilligt hat . Von maßgebender Seite wird mitgeteilt ,
daß die Regierung der Armee ganz freie Hand lassen
w i l l , die Banditen gefangen zu nehmen . Es wird nicht als ein
Einfall in Mexiko betrachtet, sondern lediglich als eine Verfol-
gung von Räubern , die sich der lokalen Gewalt entzogen haben.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 11 . März. Amtlicher Heeresbericht von gestern abend

11 Uhr. Im ArtoiS brachten die Deutschen westlich der Straße von
Lille eine Mine zur Explosion , deren Trichter wir besetzten. In
den Argonnen beschossen wir eine feindliche Kolonne , d«e in der
Richtung deS Waldes van Montfcmrcm marschierte . Westlich der
MaaS , wo die Beschießung währet des Tages mit Unterbrechung
andauerte, richtete der Feind hartnäckige Angriffe gegen
«unsere Stellungen des Rabenwaldes. Mehrere Angriffe wurden Nach,
einander durch umser Artillerie-, Infanterie - und Maschinengewehr -
feuer abgewiesen, dos in den feindlichen Reihen schwere Verheerungen
v̂erursachte . Trotz ihrer in keinem Verhältnisse mit dem angestrebten
Ziele stehenden Verluste , warfen die Deutschen in einem
fetzten Sturmangriff Truppenbestände in Stärke
von mindesten ? einer Division vor . Im Lause diese?
Sturmangvi-fses konnten sie wieder den Teil deS Raben -
IwaldeS besetzen , den tmr Lhnen cckgenommen hatten. Oestlich
der MaaS griff der Feind zweimal unsere Gräben westlich des Tor-
8*8 Douaumont an. wurde aber durch unser Maschinengewehr -
Sperrfeuer angehalten umd konnte unsere Linien an keiner Stelle er»
deichen. Ein gegen das Dorf Baux vorbereiteter Angriff wurde
«durch unser ArtiUernieseuer verhindert und kam nicht zur Durchsah »
srung. ES bestätigt sich, daß die Jnfantevieuinternehmuargen , die die
Deutschen gegen das Dorf Baux und gegen unsere Gräben am Fuße deS
Pom Fort Baux gebildeten Rückens unternahmen, ihnen ungeheuere
Opfer gekostet haiben . Im Woevre war die durch unsere Batterien
sträftig boanttvortete feindliche Beschießung von Eix- Moulainville» Bitte-
ßur-Bouchaup und Bangte besonders heftig. Die Deutschen haben bei
St . Mihiel schw .̂ mm ende Minen in die Maas geworfen, die
wir auffischen konnten, bevor sie Schaden anzurichten vermochten. In
Lothringen zerstörten wir durch ein Vernichtungsfeuer die feind -
tzichen Gräben auf der Front Halloville-Bremenil.

WTB . Paris , 11 . März. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag
3 Uhr. In den Argonnen beschoß unsere Artillerie feindliche Trans-
Porte , die auf der Straße Montfaueon>-Avocourt bemerkt worden
waren . Westlich » und südlich von der Maas ist die Ldge
untierändert . Der Feind versuchte während der Nacht keinen Infanterie ,
angriff gegen unsere Stellungen . Die gegenseitige Beschießung hält an

ganzen Front an\ am rechten und am linken Maasufer
heftig in der Woevre mit Unterbrechung . Im Elsaß zerstörten
pmseve Batterien feindliche Schützengräben auf der Höhe 425 ostlich von
Thann. An der übrigen Front verKef die Nacht ruhig . Im Laufe deS
8 . März war die Tätigkeit unserer Flugzeuge besonders lebhaft .
Es wurden zahlreiche Flieyerkämpfe geliefert, zumeist über den feind -

wichen Linien. Im Laufe dieser Luftkämpfe wurden IS deutsche Flug-
zeuge in die Flucht geschlagen, zehn stürzten , wie beobachtet werden
konnte, senkrecht in die feindlichen Linie ab. Außerdem wurden nach
sicheren Berichten zwei deutsch« Flugzeuge, darunter ein Fokker, in der
Champagne und drei in der Gegend von Verdun abgeschossen. Diese
FluWeuge fielen in den deutschen Linien nieder.

»
WTB . Petersburg, 11 . März. Amtlicher Heeresbericht von gestern.

Westfront : An der oberen Strypa zerstreuten unsere Aufklärer
hstlich deS Dorfes Kozloav ( 18 Km . westlich Tarnopol) feindliche Wacht»
Posten und machten Gefangene. Der Feind setzte mit beträchtlichen
Kräften einen Gegenangriff an, wurde aber durch die Wirkung
unserer Artillerie mit große« Verlusten zurückgeschlagen. Kaukasus -
front : Die Verfolgung wird fortgesetzt .

«
WTB. Lmldoa , 11 . März. Amtlicher Bericht von gestern. Gestern

griffen 31 Flugzeuge erfolgreich den feindlichen EisenbabnkopfBillets Carbi » ( ? ) an. Es dürfte beträchtlicher Schaden angerichtetworden sein. Alle Maschinen sind wohlbehalten zurückgekehrt. Als
Endergebnis eines LustkampseS wurde bei Tournai eine feindlich ^ Ma-
fchine von einer der unsrigen heruntergeholt . In der letzten Nacht
machte der Feind Bombenangriffe auf Kvei unserer Trichter in
per Nähe des Hohenzollernwertes. Beide Angrifte w'irrden abgewiesen.— Palast-Theater , Herrenstraße 11 . Herr Waldemar Psilander hat
die Hauptrolle in „Trotzköpschens Eroberung ". In der Titelrolle des
preiaktigen Dramas „Sein Kind <rns erster Ehe" sieht man Frl . Dornt
Weichsler als Aschenbrödelchen. Ferner seien noch die Kriegsberichte
erwähnt, die dieses Mal wieder hochinteressante Szenen von jkinegs»
lchauplätzen bringen. unt«r anderen Aufnahmen auch solche von de»
Ereqznissen in Mrieckenjand .

Großschiffahrtsweg
Norö - nud Ostsee — Schwarzes Meer

In der fetzten Sitzung des Wiener Stadtrats legte ^ |
rat Rogierungslat Schmid ein aussührliches Referat
die Gestaltung des Wasserwegs vom Rhein | i;
Schwarzen Meer vor . Der Referent erklärte , das »»>
streben der Zentralnmchte müsse dahin gohon , die natürlich-
Wasserstraße des Donaustroms auszugestalten und sie mit deI
Stromgebieten des Rheins , der Oder rmd der Elb« in Be . bin.
dung zu bringen , damit ein Austausch der Äiiter vo »der Nord - und Ostsee b i s z u m S chwarzen
und bis zum Persischen Golf erfolgen körme, wodurch fc«Verbündeten Reiche von fremden Einflüssen unab »
hängig gemacht würden , ihr Bestand gesichert und ihr Wohs.
stand machtig gehoben werden würde . Die Erfahrungen
Krieges haben gezeigt, welch hervorragenden Wert die Wosser .
strotzen für die Binneiistaaten haben. Der Referent beantragte
folgende E n t s ch u e ß u n g : Die Gemeinde Wien erachtet h
für zeitgemäß, schon jetzt an die Vorarbeiten für Herstellung
eines Grotzfchiffahrtweges von der Nord - » tt |>
Ostsee bis zum Schwarzen Meere »u schreiten . z„
diesem BeHufe wird die Regierung ersucht , im Einvernehme«
rnvt der ungarischen Regierung sowie mit den RegierunnA
des Deutschen Reiches und der Staaten am Unterlauf der
Donau die Durchführung einer allen Anforderungen des Ver.
kebrs entsprechenden Schiffahrtsstraße vom Rhein zur Donau bi»
zum Schwarzen Meere sicherzustellen . Der Stadtrat stimimte
dem Antraig zu.

Tie nene tiirkische Zollpolitik.
( !) Konstantinoprl , 10. März . Der oon der Kammer bereits

genehmigte unb nuinehr in den zuständigen Kommissionen des
Senats verhandelte türkische allgemeine Zolltarif
stellt , wie der Kammeraiisschutz in seinem Motivenbericht eni*
wickelt , weder eine * ch u tz z ö 11 n e r i s che, noch einx
sreihändleriicle Zollpolitik dir . Er beschränkt iirn
mir darauf , die bisherige offene Türe etru.rs zu schlicken. FA
zwei Drittel de>- Einsuhrwaren werden die »̂ Hernie» beim «
sreihändlerisckien Zölle mit einem Salze von durchschnitt !«
10—15 Proz . beibehalten , während zum Zwecke des Schutzes de»
Ackerbaues und der im Lande in Entstehung begriffenen oder in
der Zukunft zu entstehenden Landesindu ''trien die Aqrar - , bezw.
Viehzuchtprodilkte sowie die Jndustrieprodukb ? welche mit de»
im Lande selbst vorkommenden oder vom Auslande zollfrei oder
mit gminien Zollen einzuführenden Rohstoffen erzeugt werdiH
könnten , mit verhältnismäßig höheren, lö Proz . des Wer ej
übersteigenden Zöllen belastet werden.

Der Zolltarif bestimmt in 30 Kapiteln die ? ölle für 772
Warensorten . Hiervon sind 10 (nichty «bundene Schulbücher und
Unterrichts gesen stände . Dünger Ackerbaunplännen , Gold,
Pliatm usw .) zollfrei : 16 Artikel (Edelsteine, Sämucksacheir iu'

Id.i
werden mit *4—5 Proz . , 126 Artikel mit 10 Proz . , 450 mir
15 Proz . 154 mit 2( - Proz . . 85 mit 25 Proz . , 130 mit 30 Piro*,
6 mit 33 Proz . ,

'&2 mit 40 Proz . , 45 mit 50 Proz . , 6 mit 60 Proz.
4 mit 75 Pro -! . , 2 mit 80 Proz . , 19 mit 100 Proz ., 1 mit
140 Proz . , 2 mit 150 Proz . besteuert und von 10 «wirensorien
(Kriegswafien , Erplofivstoffe) ist die Einfuhr verboten. ,

Di? Z o 11 f r e t h c i t oder die geringen Zolle firr Schul»
bücher bezwecken die Förderung des Unterricht ? ; die geringe«
Zölle für Edelsteine und Schmucksachen die Verhindern,ig de»
Schmuggels dieser leicht einschmuggelbaren Waren .

Mr 126 Waren sind die Zölle niedriger als vor dem
Kriege, wenn rnnn die Teuerung , welche gewiß fliwij nach fccui
Kriege fortdauern wird , benickfichtigt ; fü? viele sogar auf öi<
Hälfte herabgesetzt . ? ür 450 Artikel nnd die Zölle hoher als tat
dem Kriege , aber auch bei diesen find die Zölle der 'Teuer « no
wegen eigentlich niedriger , als die vor dem Kriege bestandenes
15prozentigen.

Uebrigens . führt die Kommission aus . stellen die Zollsatze de»
Tar ^ s wicht die endgültigen , sondern die Höchstzölle da»
und können deshalb bei Handelsvertragsverhandlungen mit de«
einzelnen Mächten für viele Ware entsprechend ermäßigt werd^
wenn auch die betreffenden Mächte die Einfuhr von türkische»
Ausfuhrwaren durch entsprechende niedrige Zölle begünstigen .
Schließlich dnickt , wie bereits gemeldet, die Kommission £*
Hoffnung aus , daß bis zu dem für die Inkraftsetzung des Tarif»
festgesetzten Zeitpunkt also bis zum 14 . September 1910 d«
Abschluß der Handelsverträge zumindest mit den verbündete»
Mächten möglich werde.

Bulgarien und Albanien .
WTB . Sofia , 11 . März . (Nicht amtlich) . Das halbamtlich

..Echo des Bulgarie " schreibt : Als. die verbündeten Heere vos
allen Seiten in Albanien einirückten . wurden sie von der »»
dänischen Bevölkerung mit herzlicher F r e u d e als Befreier
von zweifacher ^Fremdherrschaft begriitzt. Obgleich heute nienmn»
sagen könnte, wie die künstige Karte Europas aussehen wirb , s»
ist zu wünschen , daß die Albaner ihre nationale «
Ideale erreichen und einen unabhängigen Staat
bilden. Um zwischen Bulgarien und seinen Verbündeten ZtrÄ -
tracht zu säen, schreiben die Heinde Bulgariens diesem Expa»
sionsgelüste nach der Adriaküste zu, wodurch die Integrität und
Unabhängigkeit Albaniens bedroht würden . Diese Art von Räch
ken ist bereits zu gewöhnlich geworden. _

Min isterpvMdent R a -
doslawow erklärte in der Sobranse wiederholt : Nicht wU
Bulgaren wollen die Befreiung und Unabhängigkeit Albanien»
verhindern . Der Beifall , mit dem diese Erklärung Radoslawo
aufgenommen wurde , beweist , daß die bulgarische Oesfentlich! ' ii
grohe Selbstbeherrschung bescht und mit seinem Nachbar ?m Friv
den kben will . Die Freiheit Albaniens wird ledigiiH
seitens derjenigen bedroht , die sich ohne Erröten Paladine de»
Menschheit nennen .

Tie italienische Krisis .
MTB . Amsterdam, 11 . März . Einem hiesigen Blatt <>

folge erfährt die „Time s" aus Rour, daß die Betvag -ung iU-
gunsten einer Rekonstruktion des Kabinetts um sW
greise, obwohl S a l a n d r a in Turin erklärt habe, daß d»
Kabinett entwÄer unverändert bleiben , oder ganz ab-
treten müsse. Man ha-lte eine Aenderung seine !
Politik für möglich und erwarte mit Spcmnuwg die D»
batten , die nächste Woche in der Kammer stattfinden werben.

WTB . Rom, 11 . März . (Meldung der „Agenxia Stefans .)
In ber Kammer fragte Turati am Enbe der Sitzung S »
lanbra , ob daS Gerücht richtig fei , mit dem sich die Presse un»
die Abgeorbneten in den Wandelaanigen beschäftigten, daß ein«
autzerparlamentarifche Mini st er krisis lim Ein»
Verständnis mit dem Ministerpräsidenten vorbereitet wende . S ^
laubra erwiderte , er sei der erste , der die Unverletzlichkoit !>er
Dorrechte des Parlaments wünsche , und lege deshalb Wert f .w
die EiÄärung > daß dos Ministerium vor einer A b st i ^
mung der Kammer keine Entscheidung treff n
werde . (Sehr lebhafter Beifall .)

« • »

Italiens Kohlennot.
( !) Lugano , 9 . März . Ein Artikel in der „Stampfl " weist

nach , daß die Mission deS Baron Mayor nach London, die e nt
Vereinbarung zur Hebung der italienischen Kohles
not herbeiführen sollte, vergeblich gewesen sei . Eng '
lan 'o sollte Italien angeblich 150 Damvfer zur VerKgung f*—



- iWirte abcr aic&iS1 getan , weil es nichts tun konnte
"

z^ine neuen 4V00- bis SOVO-Tonnrnjxitnpfer befitzt. Die W »
Kneten der italieuischen Gebenden mit Privatbahnen ent-

^ ,7, eine IlbordnonA zum Arbeittzminister, mn ein« (Fk ■
fan &fe

CuKerde .
ESen . Dies seien die einzigen Mittel , um eine allgemeine
? . jse der Privat bahnen hintanzuhalte «, die bereits 26

r ^ 40 Proz . n«ehr ausgeben als sie einnehme«.

k Aus dem Grotzhrrzogtum .
» Mannheim , 10. März . Seit gestern sind hier Kar -

Wtoffel karten eingeführt . Die Bestandmffmchtne vom 2t .
fr ^ fuor habe ergeben, daß ein sehr großer Teil der hiesigen Haus-
!>^tungen noch lnit betrachtlichen Kartoffcldo-r raten versehen ist.
Gleichwohl besteht bei vielen dieser Haushaltungen noch immer

| vn. Bwlich , ihren Tagesbedarf an Kartoffeln rögelmäßig bei den
«i i-rbofseloerkaufÄstelleni zu decke», ja so>gar mxh weitere Vor-
r> te auf solche Weise anzulegen . Nun fallen bis ostf weiteres
. . .. hei der Stadtgeniei -ivde vorhandenen und ihr vZeiter zuge-
sjihrten KairwffÄbestämde ausschließlich den HaushaUungen , die
k jne Vorräte haben^ vorbehalten bleiben mid in -diese gleich-

'
iiiCsdE) Maßgabe ihrer KopfzM bei den städtWen und

privaten Verkaufsstellen nur noch gegen Marfe « abgegeben
Lröen . Jede Marke hat für fünf Pfund KarwfsÄ Gültigkeit ,

ff- ' Freiburg . 10. März . Der Wirt der bekannten Restauration
ctlt« Burse"

, Johann Mayer , ist im Alter von 49 Jrchren g e«
« orben . Mayer stammte aus Bayern und war seit lonMN
wahren hier ansässig .

O Emmendingen , 11 . März . In einer Frein -d-enherberge
nachte der 57jährige Ziegeleiarbeiter Stefan Reichel seinem
9,>ben duvch Erschießenein Ende.

* Badisch -Rheinfelden , 11 . März . Das Solbad des hie-
siiien

'
Frauenvereins wird trotz der Kriegsverhülwisse auch in

b >Am Fahr den Kurbetrieb weiter aufrecht erhotten un>d von
Mitte März ab mit den Frühjahrskuren beginnen . Nachdem

.fangs das Bad nur Erwachsene aufnahm , imtrbc im Vorilgen
^ülir eine besondere Kinderalbteilnng eingerichtet, die inzwischen
fett* erweitert wurde . Die Sole ist die stärkste ganz Eurapas .

Konstanz, 11 . Mörz . Seit einigen Tagen ist der S ch i f f s-
betrieb a-uf der Rh^ i,strecke Schaffhausen-Stein o . M . wieder
aufgenommen worden , so daß nunmehr wieder eine
direkte Schiffsverbindung von Schafshausen' nach den Untersee-
siationen und Konstanz besteht .

Ter Kriegsaufwand der größten badische « Städte .
« Karlsruhe , 11 . März . Die neun badischen Ptädtoord -

nung angehvrigen Stüdte — Bruchsal. Baden -Baven , Freiburg .
Heidelberg . Karlsruhe . Konstanz. Lahr , Mannheim «nd Pforz -
keim — haben feit Ausbruch des Krieges bis zum 1. Januar
1316 (wie das auch schon Oberbürger .neister Habsrmehl -Pforz -
beim in der Ersten Kammer mitteilte ) , für Kriexssfürsorge und
ßriegswohlfahrtspflege im ganzen 24797565 M aufgewendet.
Durch Beiträge des Reiches und des badischen Staates wurden
hiervon ersetzt 3 726448 Ji , sodaß die neun Städte die hohe
Armine von etwas über 21 Millionen -^ mitzuwenden
haben .

In dem Betrag von 24 797 555 Jl steht an erster Stelle der
Anteil am Austoand des Lieferungsverbandes mit nahezu 7tya
Millionen <M , dann die Fortzahlung der Gehälter an die zum
Kriegsdienst einberufenen Beamten , Angestellten und Lehren mit
5 Q00000 Jft, ferner die städtischen freiwilligen Zuschlage zur HP'
milienunterstützung . einschließlich der Mietzinszuschüsse mit
4 300V00 Jt und die freiwilligen Lohnzukbüsse an städtische Ar-
beider zur reichsgesetzlichen Familienunterstützung mit über drei
Millionen Mark.

Damit waren die finanziellen Aufgaben der Städte aber noch
nicht erschöpft . Sie haben noch ganz erhebliche Summen auf -
bringen müssen zur Leistung vorschüßlicher Aahlun -
gen , die nach und nach wieber zum Ersatz kommen. Die Auf-
Wendungen hierfür betragen in dem obengenannte « Zeitraum
rund 41% Millionen Mark . In dieser Summe find enthalten
18 680000 -F für die reichsgesetlicke FamilienunterMtzung unk»
nahezu 22% Millionen für Beschaffung von Lebensmitteln .

Anf de« Felde der Ehre gefallene vatener .
* Den Heldentod für » Vaterland starben ?

Karl August Zorn von Eutingen , bei Pforzheim . Sriegsfreiw .
(Mödlich Puhler von Heidelberg . Lt. Walter Müll e r ,
Kitter des Ei' ernen Kreuze», von Wieblingen . Schütze Heinrich
Brohe von (Äciinähle , bei Eberbach, Hermann Wasser von
Mannheim, Pion . Joseph Wagner von Waldkirch , Kan. Karl
August O t t von Lahr , Gefr. August Lenz von Hauingen,
Mr . d . R . Gustav S ch c p f l i n von Eimeldiuqen . Hauptlebrer
•<tal Frank von Hogschür , bei Sackingen und ®*fr . Sattler
August Harenberg von Konstanz.

KriegsanSzeichnunge « .
4 " Da » Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Die beiden Brüder Krankenträger Samuel Dürr und Kriegs»
keiw . Gekr. Adolf Dürr aus Hochstetten, Feldi«tendaMur -
Sekretär Oberrevisor Heinrich Hauck oon Karlsruhe . Lt . d. R.
wangeliftber Pfarrer Karl Spi »es in Neckarzimmern, die
evangeliischen Vikare Kommandanturpfarrer Ha »S Low von
Wyhlen und St . d . R . Fritz Mandler von Rheinbischofshnm,
lerner Oberrevisor Fritz R u z c k bei den badischen Staetsbahum ,
^andwehrm. Wilhelm ? u n k II . von Pforzheim , Kauzleibeamter
Karl Heller von Mannhiem , Lt . Bahnbäuinspektor Dr.
« aber von Heidelberg , Gefr . Hermann Schillinge ? von
Forbach und Lt. d . N . Karl Klingele und Uoff. Eugen Jung
dvn Freiburg .

Aus »er Sieksei» ,.
• Karlsruhe, 11 . Btttj 191«.

, == Die Beteiligung der Schule au der Kriegsanleihe. DaS
Mische Unterrichtsministerium hat an die Schulbchörden einen

gerichtet, in welchem die Lehrerschaft aufgefordert wird , an
fc ^ ^ arbeit , die Jedem die Notwendigkeit der Anleihe und
£ *- Vorteile eindringlich klar macht , teil zu nehmen. Das Unter -
M »Ministerium erwartet von den Lehrern , daß sie in bewährtem

&*> immer es ihnen möglich ist. fair den Ersotg der An-
^ e wdrken und alle in gleicher Richtung gehenden Bestrebungen

rrvast^g unterstützen. Besonders komme es darauf an-, die
l n e » Beträge untsr 100 M zu sammÄn. Em« Gelogen-

bieten Sammelzeichnungen in der Schule :
m ^ besten in der Weise eingerichtet, daß die Lehrer

kn * et71°W (nicht unter einer Mark ) , die ihnen gebracht wer-
> Mgen Ausstellung von Empfangsbescheinigungen annehmen

#nh » gesamten Betrag mit einem Verzeichnis der Einzahler
die lmrch Verrnittelung der Ortsschulbehörden an
^ ^ parraise, die ihrerseits dafür Kriegsanleihe zeichnet, ab-

Gottesdie« stordnu« g konnte heute infolge ein«?™w »£yen Störung nicket mehr zum Abdruck gebracht werden.

— Keine Osterliebesgaden ins «jrld . AuMch wird bekannt
gegeben : Die Heeresverwaltung macht darauf aufmerijom , daß
bei voller Anerkennung der Qpferfreudigkeit der Bevölkerung
besonders O st erliebe sgabensendungen aus An-
laß des bevorstehenden Osterfestes nicht zugelassen wer -
den können . Sie würden eine außerordenbliche Belastung' der Verkehrsmittel zur Folge haben, die unbedingt vermieden
wenden imiß. Aber auch im Interesse der zur Zeit gebotenen
Sparsamkeit wäre es unwirtschaftlich aus Anlaß des Festes
leicht verderbliche Dinge , wie Eier . Wurstwacen t*sw. zu ver¬
schicken.

Letzte Drahtberichte.
WTBi. Kouffantinopel , 11. März . (Nicht amtlich ) Phi -

lipp Arslan , ein Oesterreicher, der einstweilen dew Franzosen
Abonnoau in t>er Direktion der Dette Publique Otto -
ma » e vertwt . wurde endgültig zum Generaldirektor er-
ncmmt. Dr . B o e tz k e s, «in Deutscher, wurde zum General -
sekretär der Verwaltung und R i z z a B e y zum Direktor der
Dette Publique Ottouiane ernannt .

WTB . Bukarest, 11 . März . (Nicht amtlich ) Die Tagung
des ^ arlaments ist bis zum 15. (28.) März verlängert
worden.

WTB . Bukarest, 11 . März . Ter „Universul" erklärt , die
schwedische Regierung habe beschlossen, den schwedischen
Gesandten in Wien mit der Vertretung Schwedens in B u-
kar e st zu betrauen . Dieser werde demnächst hier eintreffe ^ um
sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen.

Das Zentrum und die neue« Reichssteuer«.
0 Berlin , 11. März . Rgdj der „Germania " ist eS ein

müßiges Gerede , daß einflußreiche Persönlichkeiten des
Zentrums sich gegen die neuen Steuer vorlagen ausgesprochen
hätten . Der Reichstag müsse sich ausbedingen , daß alle neuen
Steuergesetze, ausgenommen die j^riegsgewinnsteuer , spätestens
fa und soviel« Monate nach Friedensschluß außer Kraft treten .

Die Abreise der deutsche« Diplomaten in Portugal .
MTB . Lissabon , 11 . März . (Nicht anitlich.) Meldung der

Agence Havas . Die deutscken Drpiomatsn sind ohne
Zwischenfall in Richtung Madrid a b g e r e i it.

Rebellion in einem Gefangenenlager .
WTB . Bukarest, 11 . März . (Nicht amtlich ) Unter den in

Jhhotnizza bei Cratova internierten Deser -
teuren der kriegsiührenden Mächte ist am Mittwoch ein Aus -
st a n d ausgebrochen . Ein Deserteur wurde von der feuernden
Wache erschossen, sieben Deserteure wurden verwundet und 80
find entkommen, von denen 23 jedoch bald zuückgsbracht werden
konnten. Vier Deserteure fehlen.

Die Besteueruug der Kriegsgewione in England .
WTB . London, 11 . März . (Nickt amtlich . ) Ter „Morning

Post" zufolge beabsichtigt der SchatzkanKler Mac Kenna die B e-
steuerung der Krlegsgewinne um IL Proz . zu er»
höhen.

Zeichnungen anf die Kriegsanleihe .
0 Karlsruhe , 10 . März . Auf die neue vierte deuts <be

Kriegsanleihe haben gezeichnet die Lederfabrik
D u r l a ch, Herrmann und Ettlrnger -Durlach 500 0000 M und
die Bad . Maschinenfabrik Durlach (Sebald ) 100000 °« .

O Heidelberg, 10 . März . Zur 4 . Kriegsanleihe zeichnete die
städtische Sparkasse 3% Millionen Mark.

O Horbea bei Freiburg , 11 . Möns. Die hiesige Schul -
sparkosse zeichnete für die vierte Kriegsanileihe, wie sie daS
schon bei der dritten getan , 1000 JL.

0 Nürnberg , 10 . März . Aus dem Kreise des Siemens -
Schuckert -Konzerns sind auf die vierte Kriegsanleihe 16
Millionen Mark gezeichnet worden .

Ter N-Boot -Kriest.
( : ) Haag, iL März. („Fnmkf. Ztg .

") Der „Nieuwe
Rotterdam5che Courant" meldet aus Havre : Heute npcht haben
Unterseeboote das französische Dam>pkschisi „L o u i s i a n t " und
die norwegische Barke „S i r i n 8" in den Grund gebohrt . Vier
Mann sind tor , zwei verwundet , einer wird vermißt . Die
„Louisiant '' hatte 5103 Tonnen Inhalt und gehörte nach Havre.
Sirius hatte 1053 Tonnen Inhalt und gehörte nach Sarpsbovg.

Ter Mangel an englischem Schiffsraum .
( ?) London, 10. März . In der politischen Ueberiicht der

„Morning Post " wird gesagt, daß die b r i t i s ch e Schiff -

sahrt über so wenig Schiffsraum oerfujt , daß diese
Frage jetzt in akutes Stadium getreten ist. Man hat in Handels -
kreisen das Gefühl , daß die Nachfrage der Lerbürvete « und Neu-
tualen nach Schiffsraum berücksichtigt wird, ohne daß inon auf
die britiscken Bedürfnisse Rücksicht nimmt . Runcensan erklärt «
gestern daß infolge der Einschränkung der Bierproduktion
200 WO Tonnen Schiffsraum frei werden würde«.

Gerichtsverhandlunge«.
)( tntaaa , 11 . März . Das Landgericht bat den Kaufmann S o e»

rensen , Besitzer einer ffionferfcerifafcrif in Kopenhagen., wegen Bs -
trugs u . Vergehens gegen das NahruTigLmitte -lgesetz zu SMonaten
Gefängnis und 3 00 0 M Geldstrafe oder weitere 300 Tag »
Gefängnis verurteilt . Soevensen hat einem Blankenefer Kaufmann
00 000 Dosen Leberpasteten geliefert, die nach dem Urteil der
Sachverständigen sich als völlig minderwertig erwiesen . Die
Leberpasteten waveu aus 70—80 Prozent Mehl und Kaldaunen her,
gestellt. Dem Kaufmann ist durch da? Geschäft ei« Schaden von rund
40 000 M erwachsen. SoererHen wurde verbastet, att er sich hier au$<
hielt , uto ein gleich groheS Geschäft abzuschließen.

Handel, Gewerbe nus Verkehr.
* Die Rheinische Kreditbank hat ihven Jahresabschluß noch lncht

sbekamlt gegeben. Wie uns aber von maßgebender Steve mitgetcitt
wird , soll voraussichtlich die Dividende mindesten » in dcr
vorjährigen Höhe zur Ausschüttung gelangen. Die AufsichtS -
^ »tssitzung der Bank ist auf den SO . März , die GeneralversaninSung
auf den 10. Avril festgesetzt.

* Adlrrwerke vorm. Heinrich Kleycr, Frankfurt «. M . Bon zu»
ständiger Seite wird mittetellt , datz die Gesellfthaft voraussichtlich die
Berterlung einer Dividende von 22 Prozent ?egen 17 Proz . im
Vorjahre in Borschlag bringen wird. Die Bi !anz-Sidung des AufsichtS -
^atS wird voraussichtlich innerhalb der nächsten 14 Tage stattfinden .

Postscheckverkehr .
t Im ReickSpostgebiet ist die Zahl der Postscheckkunden Ende

Ke!brucrr 10IS auf 114 361 gestiegen . <Zugang im Monat Februar
1291 ) . Auf den Postscheckrê lmgen wurden im Februar gebucht SL71
Millionen Jt Gutschriften und 2237 Millionen A iäaftjchwften. Bar¬
geldlos wurden 2520 Millionen Jt deS Umsatzes beglichen . DaS
-scrm-tflirchaben der Postscheckiunden betrug im Februar durchschnitt!!
813 Millionen Jt . Im Überweisungsverkehr mit dem AuStaude w « >
Iden 4.7 Millwnen Jt umgesetzt .

Spielpln » des Grofth. Hof- und ? !ational >TheaterS Mannheim .
Im Hoftheater :

Sonntag , 12. März , V/, UEit : „Die Walküre". Mowtag, 13 . März ,
8 llhr : „Das vierte viebot". Dienstag , 14. März , 8 Uhr : 8 . Einheiis -
pveisvorstellung : „Minna von Barnhelm " . Mittwoch. 16, März , 7U
Uhr : „Basantakena ". Donnerstag , 16 . März . 6 Uhr : „Siegfried .
Freitag . 17 . März , 8 Uhr : „Der Barbier von Bagdad". SamÄag , 13.
März , 8 Ubr : „Der Zigeunerbaron ". Sonntag 19. März . 5 Uhr !
,,Götterdämmerung ".

.Im Neuen Theater :
Sonntag , iL . März . 8 '/ Uhr : „Schneider Wibbel". Dienstag , 14,

März , iy t Uhr : 7 . Akademrekonzert. Sonntag , 19 . März , 8% Uhrl
„Schneider Wibbel".

In Heidelberg :
Freitag . 17 . März , 8 Uhr : „Was werden die Leute sagen !"

Aus de » Standesbiichern der Stadt Karlsruhs .
Geburten .

4. März : Otto Ernst, V. Karl Trambauer , Ingenieur , Prof . und
Architekt; Hans Wilhelm, V . Wilhelm Wietsche, VersicherungsbealnteQ
— 5 . März : Elsa Lina , B . Ludwig Mäule , Fräser ; Hans Samuel , Ä
Karl Köbler. Kaufmann . — 6. März : Helmut Heinrich Anton WiUhefnii
B . Anton Schneider, Techniker . — 7 . März : Max Adolf, B. Heinrich
Weber, Masch .-Arb. ; HanA, V. Hermann Echuler. Kaufmann .

Eheaufgebote.
9. März : 5karl Stoll von Datlau , Maurer in Dallau , mit Paujina

Grämlich von D -rllau. — 10. März : Jak . Pfttzenmeier von Mannheim ^
Spengler in Mamnheim, mit Magdal . Stimmendniger oon Mannheim ;
Friedrich Mondientz v«n Crefeld, Unterzahlmeister hier , mit Fvida
Konczak von Durlach.

Todesfälle:
8. März : Wikhelm Daligo , Tag!., Witwer. 62 I . ; Christine Fällen

|90 I ., Witwe des Kutfchereibefitzers Phiilipp Föller . — 9. März : Jo¬
hannes , 7 Tg, 83 . Adam Kempf , Wemhändler ; Elsa Lais , led, 22 J . z
Annelrese , 7 Mt . 8 Tg , V . Val . Frey , Tapezier ; WKbolm Voelkel, Paä »
kurist. Ehemann . 73 I . ; Franz Boll, Masch^>Arb, Ehem. 55 I .

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie « nd Hydrographie .
Voraussichtliche Witterung am 12. März : Schneefälle, rauh .

Das Thermometer zeigte heute nachm . S Uhr in Karlsruhe 4 Grad 6 .

Wasserstand deS RheinS am 11. März , fr» h. ^
Schusterinsel 115, gestiegen 5 ; Kehl 220, gefallen 8 ; Majjau 38<t

gefallen 10 ; Mannheim 318, gefallen 10 Zentrmeter.

Unsere h?ntigen Nus gaben umfasse »
zusammen 14 Seiten .

Gesangs - Unterricht
erteilt 7023

Frau Dr. Goldschmidt
StekanfenstraBe 32 '".

Bekanntmachung .
De« Dienst der Apotheke « betr .

1 . An Sonn - und Feiertagen stnd jeweils abwechselnd nur die
Hälfte der Apotheken in Karlsruhe geöffnet .

Die übrige « bleiben von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr
morgens ves folgenden TagS geschlossen»

2 . Neben dem wechselweisen Sonntagsdienst wird für die

fsanze
Woclze ein wechselweiser Nachtdienst in der Weise einge-

iihrt, daß diejenigen Apoiheken, die an Sonn - und Feiertagen
Dienst haben , bis zu dem am nächsten Sonn - und Feiertag er-
folgenden Dienstwechsel den Nachtdienst besorgen , während die
übrigen Apotheken in der betreffenden Woche zur Nachlzeit voll-
ständig geschloffen bleiben.

3 . Ein Hinweis auf die nächstgelegene Apotheke mit Sonn -
tag «- bezw . Nachtdienst wird an den geschlossenen Apotheken an -
gebracht.

4. Diese Anordnungen treten mit dem 1. März d. I . in Kraft .
6 . An die Einwohnerschaft richten wir die Bitte , über die

Mittagszeit und abends nach 8 Uhr von nicht dringenden Ein -
kaufen absehen und solche möglichst an den Vormittagen besorgen
zu wollen.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1916 . 1361

Die Bereiniqunq Karlsruher Apotheker , e . V .

Iw SatbnßaAnr U

TuJ U*/tfiw

Mudtr - Versteigenntg .
Xiu Mlttwo « . »tu X» . M» >» ! !>! «.

vormittags von 9 Nhr und nach ,
mittag « » «« 8 Iii; « a« , findet i
« « i-ftrffttnttiflMi'knl de » LetbhaiUe- :
6 >tiuaiienftrnf ;efi, II . Stock, die Sffent
lUUt » *rftriß *r« i : B der »erfai -e » «n
l ' fitiibc*
92r . l370Lbis mit Nr . 158 » !?
gegen B«rzaiilu»g siatt . 6111

D «» TersieigernnMvk «! wirb eine
halbe Stunde vorBersteigernngSbeatiin
geöffnet .

Tie » asf« bleibt am » «»steig«.
« ittifl$ iitf t sowi « am ?tachmi<>Mg de»
» orht «g . h« ndcn Tag «» g . schiosicn .

« arlsltillk . den lt . März t9tg.
Etävt . Pfandleil,lasse .

Q Ii . fc Tr .
Montag, den 15 . III . 10 .

»/,9 Uhr.

Mittwoch, den 17 . III . 10
4 Uhr nachm . £takw » O .

ScbwarzvaldYcreii
Ortsgruppe Karlsruhs .
Sonntag , den 12 . KäiX

Baden — Fischkultu »
— Mülieobild - Eber -

steinbjrg • Gemsba-ch . Abfahrt

Verseil. Kurbäder.
Halb - , Sit «-. Fu« s- nnd Weolisal -

bilder. Dtieohen, \Vic ! el (Paok -
nn eil ) und Maes ". : en . Dampf -
und Il«is8luft-Ka«teab ''l,der etc .

Dameabadeztlt : „Moataeu . Mitt¬
woch vormittags B— l T.

" lir u .
Freiti u 3—b Uhr . 6 0?

Herrenbadet eil ! „ Aüeubri . oZeit ,
Samstags bis abends 9 Uhr und
Sonntags nur \ orm . 8— 12 Uli ».
Mittags 1- 3 Ubr gesohlossea .

Fango - Kuranstalt
Fried ric hibad .

Lokale Fango -Äpplikatloiaeii
gegen Rheiimatismus , Gicht, Neuralgie , Ischia3, be¬
sonders v. irksam zur Resorptionalter Exsudate , nament¬

lich bei chronischen Frauenkrankheiten .
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\ V% % Deutsche ReichsslhchinweisuiiW.
5 % Deutsche Reichsanleihe,

na « » « » is 1924 .

(Vierte Kriegsanleilic. )
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 */, °/0 Reichsschatzanweisungen

M » 5 °/0 Schuldvcrschreibuugen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .
Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum I. Oktober 1924 nicht künd -

9* r : bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können
» doch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf ,
Herpfändung usw .) verfügen.

Bedingungen.
1. ZeichnungSstelle ist die ReichSba« ?. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . März , an
bis Mittwoch , tri 28 . Marz , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshanptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei alle» Zweiganstalte « der
Reichsbank mir Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) uud der Preußischen Central -Genossenschaftskasse w Berlin, der König-
lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

ämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen ,
ämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
eder deutschen Let -ensversichernngsgesellschaft und
eder deutschen Kreditgenossenschast erfolgen .

Zeichnungen cmf die 5°/, Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeich-
nungen kann die Vollzahlung am 31 . März , sie mutz aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung
vgl. Ziffer 9, Schlußsatz .

>. Die Schatzanwcisungcn sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000, 500,
200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1 . Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am I . Juli 1016 ,

j der erste Zinsschein ist am 2 . Januar 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus dem Text
ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen ;
es empfiehlt sich deshalb für die Zeichner , ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären .

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Aus¬
losungen finden im Jannar jedes Jahres , erstmals im Januar 1 23 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung
folgenden 1 . Juli . Die Inhaber ver ausgelosten Stücke rönnen statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis
l . Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern .

8. Die Reichsanlcihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000, 2000, 1000 , 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen
Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt .

4k Der Zeichnungspreis beträgt :

für die 4 1/»% Reichsschatzanweisungen 05 Mark,
» . 5 °/0 Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 90/50 Mark,
» „ 5 °/0 » , wen » Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sper« bis 15 . April

1917 beantragt wird , QQ,30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9) .
& Die zugeteilten C nicke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum

I . Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere aus -
gefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen .
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstal en , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen, LebensversicherungSgefellschaften und
Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.
Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die ZeichnungSstell «. Be-
sondere Wün che wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des ZeichnunasscheineS an -
Mgebsn. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. I . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet :
30 Jfi des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d . I .,

» h ff ff 24 . Mai d . I »,
H ff * - if 23
» H 19 H 20 ,

20
25 0/
25 "/«

Juni d . I .,
Juli d . I .,

u bezahlen . FriihereTeikahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts , Auch die
Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauche » nicht bis zum ersten EinZahlungstermin voll bezahlt zu werden .
Teilzahlungen sind auch aus sie jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht
ie Zahlung ersidie erst geleistet werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens - zahlen : die
die
die

Zeichner von <AL 300 : M . 100 am 24. Mai , <M . 100 am 23.
Zeichner von M . 200 : Jl 100 am 24 . Mai , 100 am 20 .
Zeichner von 100 : JL 100 am 20 . Juli .

i, Jt . 100 am 80. Juli ;
uli ;

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am I . Mai d . I . zur Rückzahlung fälligen 80 000 000 Mark 4 °/° Deutsche Reichsschatzanwetsnnge « von tvtS

Serie I! werden — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen
bis 30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Wzug von 5 7« Diskont vom
ZahlungStage , frühestens aber vom 31 . März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1 . Juli 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen für ReichSanleihe 5 V«, für
Schatzanweisungen 4 '/, "/» Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab , bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten
des Zeichners verrechnet ; auf Zahlungen nach dem 30 . Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum ZahlungStage
zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten .

Beispiel : Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab :

I . bei Begleichung von ReichSanleihe
b'/. Stückzinsen für

31
is zi
. Marz

90 Tage
1,25 °/o

b) am ! c) am
lS . Apcil ! 24 . Mai
72 Tag «

( Stücke
H schuldbuch -bn Betrog «Ifo nur ( eintragung

97,25 °/„

97,06

l,- 7o
36 Tage

97,50 ° /«

97,30 ®/,

0,50 »/.
S .- ° /«

97,80 "/,

II . bei Begleichung von RetchSschatz -
« uweisungeu

4'/, */. Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur

d) bis zum
81 . März
90 Tage

98,87 5 •/.

e ) am
18. April 2
72 Tag « 36 Tag ,
0.00°/»

94 .10' /.

f ) am
14. Mai

0 .4» °/«

94,65«/,

Bei der ReichSanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um di« sich die Einzahlung weiterhin verschiebt , um 26 Pfennig ,Bit den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 JL Nennwert .

Bei Postzeichnnngen (siehe Ziffer 1 , letzter Absatz) werden auf bis zum 31 . März geleistete Vollzahlungen Zinsen Br
SO Tage (Beispiel Ia ), auf alle andern Bollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn fie vor diesem Tage geleistet werden ,
Zinsen für 7? Tage (Beispiel Id ) vergütet.

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die ReichSanleihe sowohl wie für die
vom ReichSbank -Direktorium ausgestellte Zwischenscheine au ! "
später öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke nnter 1000 _
größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im August d . I .

"
ausgegeben werden.

Berlin , im Februar 1916.
Aeichsbauk - Direktorium .

Häven stein . v . Grimm . lvyLS

Die unterzeichneten Firmen nehmen in Karlsruh .
Zeichnungen auf die

mit dtchche Kmgsmlch

zu den Bedingungen des Prospekt» kostenfrei entgege».

Badische Bank
Jgnaz Ellern
Veit L. Homburg«
Heinrich Müller
Rheinische Kreditbank

Filiale Karlsruhe
Mitieldentsche Creditbany

Filiale Karlsruhe
Süddeutsche Discont»-

Gesellschaft A.-G.
Straus & Co.
Vereinsbank Karlsruhe

E. G. m. b. H.
5 °/- Deutsche Reichsanleihe zu 38 '/.

Schnldbncheinträge z« 98,80

4 v,7. ReichsschaiMweisungen zu 95 °/.
verlosbar mit lOO.

Zeichnungen hierauf nimmt kostenfrei entgegen

KMHaiis Carl (wölz Kxrlsch
Hebelstraße 11 . 187t

« r - ßherzogllche »

KMickrWKarlsnht
Ssnntag , »** 18 . MS »» 19t «.

8i . eo « dc»vo »flc0ung .
Nachmittag » 3 Uhr !

Max und Moritz .
Ein Bubenstück in sechs Streichen . Nach
der dtlannten Buden « schichte von Wil >
Helm Busch . für die Bühne bcarbeuet
vonL -op.Günther - Musik von Fritz Becker .

Reg « : Otto « ienscherf .
P « rf » « « n :

Onkel Fritz Paul Paschen.
i ta .

Witwe Bolte Margarete Pix .
Der Schneider Böck Paul Gemmecke
Seine Krau E . Noorman ." '

Paul Müller .
Magd . Bauer .
Hugo Höcker .
Mar Schneider .
O . Hugelmann .

Loch,
dirt.

Der Lehrer Ampel
Krau Lämpel
Der BScker
Der Müller
Der Bauer Mecke
Der Svitz
Till Sulenspiegel

Kritz Loci
H. Vene»

Die Puppenfee .
Pantomimische « Ballet -Divertiffement

von I . Hatzreiter und I . Gaul . Rustt
von Joseph Bayer .

« instudiert von P . Lllegri - Bay ».
Mufikal . Leitung : Beruh . Geidmann .

» asse-ErSMmng ' 1,2 Uhr .
Anfang S Uhr. Ende ' / .S Uhr.

Preise ver Plätze » Pal ». l . Ubi . s.5 » .
Svecrsts . I . «Ut SR. usw.

Der sreie Eintritt und dt« Bergünftt »
g« » g,n der Schule « sind für M * »ml»
geî ovin .

« »«UM ' /,? llye ,
49 . Vorstellung » er Abteil « «« A

(tot « » arten ).

Genestns
<tt S Äuf ^üfien

Dichtung (mit Benutzung tet Opern -
dichiung „Geminian « »" v. H . Herr lg )
u. Musik v . Kellx Wkingartner .
Musikalische Seit» , : « lfrev So r « n tz.

S »«nisch« Leitnug : peter Du « » «.
Pi « i » » »n :

Max Vünner
Josef « chöffel
« otrfr .Hagedorn
B . Lauer -Sottlar
G .Obtrdy »T«rcS'

osef » rötzinger
ritz Hancke
>unn . Sraarud

n Salnbach
E Hancke

« tvltz
Yok«f Braun
Hermine Burk
Käthe Dell
Johanna Mayer
Abele Paul

kass«»-ErWnu »g « Uhr .
Anfang ' /,? Uhr . Ende ncicki lvUhr .
Preis « d. Plätze ! vatton l . « bt. S.- Vt

Everrsty L Abt. 4,bu M.
Der frei « « intritt ist fiir h«ut« « f -

gehoben.

Kaiser Tiokletia »
GenesiuS
Cyprian «»
Pelagia
Tlauoia
Sin Herold
Erster Thri «
Zweiter „
Erster Soldat
Zweiter „
Dritt «r „
Sin Bürger
Ein Müdchen
Grajie

Vtäl & str .

Versäum «« Sie nicht
nur Samstag b. einschl . Dia
Eise Ueberraaehiwg fiir die

Hennj Porten - Verehrcrl I

Erstaufführungl

rrftoleia

In Ihrem nenesten , soeben er¬
schienenen Lmtspielsohlagfr

An! der Alm dt
gibtskoaSünd.

Köstliches Lustspiel iu dr«
Akten von Walter Turszins « .

ErstauffQhrung :

Frau Eva.
thauspiel in 3 Akten von
ert Wiene u. Artur Bsr*»1

Erna Morena *

sowie authentische Anfna
von den Kriegnehanpl &tcea *
dem Weaten an » SerbM
sowie öaterreiehisoh -nngan ^

Kriegsberichte von &# tItaJ . Front
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■rp ^S" Ŝ - -O 2 ~i '*"" ZI

-o c*?^ «■ sj .S >.', s jy'
CT>- SS Q> -*-» i*o ^ s - .

| s -x-. ;s . g5 g a g ^

1 » ST -sT ^ A 5

>Q C -g

t?2- S M 23 s O c
£ .ll ! li | s

e ° ° '§ 5 ®
'1 ,§ » .S -r - ^ S

Sg o | s ®Ä - gSg i
SS ^ S a» „ <» R « -S -S O,

R X 3 'S *» a —§ ■« R 2 -jg 5 ö
l - -3 " W C !* '® '5
läS | fg ^ l * SB »

" ^ « 1 9

•C ^ 9J) » o !^ 52L<t> ä "w'I®i«!fe :
Ö 5

sf N e
. Ä| = s iS

eS '5 -js - K, g l 'S "
2 s « ® Is3 | | §
« t JA S ° Si

« w u t
, - . S « -Z ZH'V jU g — «H ? 65 -

. . slÄiiill | | | isff .H | s' »" P :S .-fl s f .E -plö -SJS ® ! - ^ '
^ « •1 -B ^ sSgs R K ZM Z 2

! <s> I iÖA V* ^^ CS-*-» i T3 oft j-"
1 =1 S*J i | f ^ 2 a

ö -gÄf ^ ngrl Z -SZ s x
» ® « - « >5 § I | -| | © Ä - at "S^ -2* ce , V* O>

^ SS « « ZK o
H Ö 53 « R oÄ ZHN

«» Z Ä

SStfKftf ®
öIfllfls ,

jo ^ D 3B .2 a Si
§ 5 ^ «

-E

w 3 B » ? R R -g

-SZÄ . -8j | jp §
g >e

5 R
"
a

— oft i
'
g_ 55 Ö ggeo

®
| | 3 | Sä «

xiKliSF
JSfsa » « ^ „-* -j-»rf*\ ^ 3 ? «i ss

15 lSs °
^ g

HS .S - - a -
S 3 :̂ 'C

«, R »g ^ | «,w <« .

^
r «

S- a

JJ . SyQ | 6 s
® Q £

s

a
a>

jus # III 1
SZcK -»sI .̂ Gs a

ISl ^ s
'
HgÜ ^

„ , äS - 'öSS ?
a>

R CW
^ 13 J «s . • " *>

LGZE ^
c> *-» tz <3

ki s> 22 o ^r ^S -v» — Q cx53 g
R "f— rr *. « vS

' s ! § | | fi2 ® 'S^ 55 "! S i
g -9 L ' L ^ Z.
fi R -«

_ •£ ■e &S.. -
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